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Um die Schweizer Kriegsschäden
Herr Professor Dr. Burkhardt hat in einem Gutachten die Geltendmachung der Kriigsschäden-Vergiitung der Schweizer im Auslande verneint, Herr Professor Lapradelle sie aber bejaht.

A propos, Herr Kollega, Ihre Arbeit scheint mir doch
etwas zu leicht geraten!"

men, fo tat biefer Umftonb ebenfo grofje
^Berechtigung, luie roenn fie ibre ©eiftigïeit
br.rd) bte ernicbrigenbe ©infdjä^ung eines
©arophon gefteigert fühlen, ©efühl ift olles!

SBobet SDÎeifter ©ottfrieb, ber gerabe nc=
bcnan im ^emfehapparat bie 2anjübertra=
gung bon Stjr'tsmen eines goetfieanifcheit"
©chioeiäerbichters berfolgte, ftd) einer edjt
îelïer'fdjen Semerfung niajt enthalten ïonnte.

©iirrrtcn

Nach getaner Arbeit - Schweiß
flüchtet man um jeden Preis
(lueg de Sepp isch au scho da)
z'Züri i d' URANIA.

Q\x einem DktbnOalefjentcn ïommt Oon

3ett ju ßctt ber Gotffeur, ein etwas unter*
fester, beleibter £>err mit fanft geröteter
9îûfcngcgenb.

2Bas fcljlt Sb)nen eigentlid)?" frägt er

joOtal, ben tränten einfeifenb.

2ld), SRierenftetn!" feufjt biefer.

9îtetenftein!" tuft ber Gotffeur, ÜHteren*
ftein tenne tet) nidjt. ^d) ïenne nur 9iteren=

ftetner!"
*

SWetn Sub ift ein Eibgenoffe, ber's mit
ben alten I)ält.

3d) mar mit iljm tn ben ©ommer=
fcrten. Gês toar ba aud) eine Hamburger

Sekretin, ßtne Hamburger Dberleljrcrin.
llnb bte fagte einmal ju meinem Suben:
9îa, 8«ngc, îannft îu benn leinen £ie=
ner (Sntj) madjen?"

Sa fprad) mein fedjsjäfjriger ©oljn: Su
Sappe, foll t bärc e Sritt gätj?" *

Dies Schlagwort ist kein leerer Wahn:

ALB Ali A greift den Hals nicht an!
'

ALBANA
N i c ot i n s ch wa ch /\ y
20 Cigaretten Fr. 1.- ([/

3

Ilm àie Làwàer Xrie-?88ekâàen
Herr prolessor Or. rZurkksrclt k»t in einem lZut»cdlen clie (Zeltsnclmâcnunx cier Kri ^ssckàcien-VerzUtunx cler 8clrvti?er im àusl»ncle verneint, tlerr prolessor Lsprâclelle sie »der bejskt.

propos, Herr Xolle^a, Ikre ^roeit solieivt mir àoeli
etivas 2U leiodt geraten!"

men, so hat dieser Umstand ebenso große
Berechtigung, wie wenn sie ihre Geistigkeit
dl rch die erniedrigende Einschätzung eines
Saxophon gesteigert suhlen. Gefühl ist alles!

Wobei Meister Gottsried, der gerade
nebenan im Fernsehapparat die Tanzübertragung

von Lyrìsmen eines goetheanischen"
Schweizerdichters verfolgte, sich einer echt

keller'schen Bemerkung nicht enthalten konnte.

S>irrpr,on

/?ûcn/e/ man um /ec/sn /Ve/s
^7u<?9 c/s Ls/?/? /sc/, au .'c/io r/a)

Zu einem Rekonvaleszenten kommt von
Zeit zu Zeit der Coiffeur, ein etwas untersetzter,

beleibter Herr mit sanft geröteter
Nasengegend.

Was fehlt Ihnen eigentlich?" frägt er

jovial, den Kranken einseifend.

Ach, Nierenstein!" seufzt dieser.

Nierenstein!" ruft der Coiffeur, Nierenstein

kenne ich nicht. Ich kenne nur Nieren-
steiner!"

Mein Bub ist ein Eidgenosse, der's mit
den alten hält.

Ich war mit ihm in den Sommer-
fcrien. Es war da auch eine Hamburger

Lehrerin. Eine Hamburger Oberlchrerin.
Und die sagte einmal zu meinem Buben:

Na, Junge, kannst Tu denn keinen Tiener

(Knix) machen?"
Da sprach mein sechsjähriger Sohn: Du

Bappc, soll i därc e Tritt gäh?" z

viîî MgMt iàin Ime.Mii-.
KM>in M à nSlî MI sn!
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